
Mit der Vergabe des Deutschen Umweltpreises der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 

(DBU) – dem mit 500.000 Euro höchstdotierten Umweltpreis Europas – werden 

Leistungen ausgezeichnet, die vorbildlich zum Schutz und Erhalt der Umwelt beigetragen 

haben oder in Zukunft zu einer deutlichen Umweltentlastung beitragen werden. Der 

Deutsche Umweltpreis wird seit 1993 jährlich vergeben. 2012 geschieht das zum 20. Mal 

am 28. Oktober in Leipzig.  

 

Der Preis kann zwischen mehreren Personen aufgeteilt werden und soll Vorbildfunktion 

haben. Die Verdienste der Preisträger sollen so überzeugend sein, dass sie zur 

Nachahmung anregen. Er richtet sich an Personen, Firmen und Organisationen. Es 

können Projekte, Maßnahmen oder Lebensleistungen einer Person prämiert werden. 

Kandidaten für den Deutschen Umweltpreis werden der DBU vorgeschlagen. Berechtigt 

dazu sind etwa Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften, Kirchen, Umwelt- und 

Naturschutzverbände, wissenschaftliche Vereinigungen und Forschungsgemeinschaften, 

das Handwerk und Wirtschaftsverbände. Selbstvorschläge sind nicht möglich. Eine vom 

DBU-Kuratorium ernannte Jury, besetzt mit herausragenden Persönlichkeiten aus 

Wirtschaft, Wissenschaft, Technik und gesellschaftlichen Gruppen, empfiehlt dem 

Kuratorium die Preisträger für das jeweilige Jahr. Das DBU-Kuratorium fällt die 

Entscheidung. 

Zu den bisherigen Preisträgern gehören etwa der spätere Nobelpreisträger Prof. Dr. Paul 

Crutzen (1994), der ehemalige polnische Umweltminister Dr. Maciej Nowicki (1996), der 

Hamburger Unternehmer Dr. Michael Otto (1997), der Direktor des Potsdam Instituts für 

Klimafolgenforschung, Prof. Dr. Hans Joachim Schellnhuber, der ehemalige Leiter des 

Umweltprogramms der Vereinten Nationen, Prof. Dr. Klaus Töpfer (2002), und der 

Mitgeschäftsführer des Öko-Instituts, Dr. Rainer Grießhammer (2010). 
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